
iırgendwo ist wohl ın Deutschland der Kulturkampf 1ggefuhrt worden
wıe In Munster Die dargestellten Ereignisse SINd spannend lesen. Es entisie.
jedoch 1mM ersten eıl der indruck, der preußische aa habe ıch moglıchst viele
kleinliche chıkanen ausgedacht. TSt 1 Abschniitt uber die Haltung der
Universita WwIrd eutlich, da der amp darum geht, ob dıe katholische ırche
der dıe natiıonallıberale Parteı die ultur bestimmen. Ogen el Posıtionen
uberzogen gewesen se1ın, die staatlıche Schulaufsicht, dıe ı1vılehe un! dıe
Unabhängigkeıt des Staates VO.  - der ırche MUu. 1mM modernen M‘ durchge-

werden. Die behauptete ntmachtung des westfalıiıschen els 1M Kaiser-
reich uberzeugt N1ıC (1471£.)

Fr au Schreıi dıe Geschichte der evangelıschen Kirchengemeinde;
ist 1 ahrhundert dıe der Apostelkirchengemeinde. Es uüberrascht, daß dıe
katholischen Oldaten bıs 18338 evangelıschen Miliıtargottesdiens eilnehmen
mußten Wer uüuüber den Kiırchenkampf mehr w1ıssen will, muß nach dem uch „/00
re Apostelkirche ıIn Munster“ greıfen Die Nachkriegsgeschichte der katholi1-
schen un! evangelıiıschen Gemelnden SC  1e siıch 1mM and

Das glanzvolle dreibäandige Werk ist beeindrucken: In ihm ist der 1200-
Jahr{ifelier Munsters eın lJeıbendes Denkmal gesetzt

Wılhelm Neuser

99-  e  a NC dıe Lage  66 Detmold ın der Nachkriıegszeıt [Ausstellung des
Nordrhein-Westfalischen Staatsarchivs etimo. Im Auftrage des ultusmınıste-
TLUMS vDO  z Nordrhein-Westfalen herausgegeben DO' Nordrhein-Westfalischen
Staatsarchıv Detmold (Veroffentlichungen der staatlıchen Archive des Landes
Nordrhein-Westfalen,el Ausstellungskataloge staatlıcher Archive, Heft 29);
Selbstverlag des Nordrheıin-Westfalıschen Staatsarchıvs Detmold, Detmold
1992

Der Rezensent hat VOTLI dem Eiınzug der Amerıkaner noch das Abıtur
Gymnasıum Leopo  ınum gemacht (s 63) und dıe Nachkriegszeıit 1ın Detmold
miterlebt. Die Dokumentatıiıon laßt die alte Zeit wıeder ebendiıig werden; S1e ist gul
‚Diel zutreifen! ausgewählt. Überraschend 1St, daß dıe ater der „Reıichskristall-
nacht“ nNn1IC. angeklagt wurden Vermißt WwIrd ıne Darstellung der
ntnazifizierung erwann 64)

Wılhelm Neuser

Chrıistoph Laue HTrS9g., ımM uftrag des Arbeıtskreises Archıve ım Kreısheirmatver-
eın Herford V Archıve ım KÄKreıs Herford (Herforder Forschungen, and
Verlag fur egionalgeschichte, Biıelefeld 1993, 244

on seı1t gut einem Jahrzehnt hat die Geschichtsforschung 1 Kreıis Herford
einen sehr eigenen, bisweilen eigenartıgen, immerhin kontinulerlich und fleißig
ausgeweıteten Weg beschriıtten, der sıch VO  e der tradıtionellen Geschichts(for-
schungs)landscha: vergleichbarer Stadte un Kreise 1n Westfalen konzeptionell,
Der uch 1M Erreichten unterscheıdet Mıt Tel gestreuter Information und
gebundelter Methodenhilfe (Kurse, Rundbriefe, Geschichtswerkstatten) wiıird mıt
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tarker Resonanz un! gutem Erfolg dıe „Beschaftigung miıt Geschichte“ geweckt,
gefordert un! begleitet. Der Spagat zwıischen ser10sem NSpPTUC und popularem
ffe. zwıschen wissenschaftlicher Arbeıtswelse un:! größtmoöglicher Breitenwir-
kung un Mıiıtarbeit splegelt sıch In der1eder Iragerkreıse (Kreisheimatver-
e1ın, Volkshochschule, diverse ereine un! Arbeitsgruppen), der Tojekte (Z
Geschichte der Amer1ıkaauswanderung 1m kommunale Geschichtswander-
wege un großes cho iındenden Veranstaltungen (zahlreiche Konferenzen ZU  —
TtS- un egl]ıonalgeschichte se1it 1984, kreisweite Geschichtsfeste eıt Nn1ıC.
uletzt der Publikationen Wahrend die ebenso deutliche WwI1e unnotige ber der
uch gegenuber Medızın un! Theologie gern gepflegten wı1ıssenschaftskritischen
Mentalıtat der Ostwestfalen entsprechende Verbramung akademıischer FoOor-
schungsarbeit als „staubtrockene eıtrage Aaus dem Elfenbeinturm der Hiıstoriker“
thematısch un methodisch entsprechende Akzente WIrd das iraglos
gewachsene Geschichtsinteresse eiınes breiten ublıkums zugleic 1ın eaCc  E
hem Ausmaß bedient un: mıiıt „elementarem Handwerkszeug“ ( Vorwort) Vel-

SoTgt. Vor diesem Hintergrund sehen, stellt der vorhegende Archivführer, der
VO Hobbyhistoriker uber den Famihlienforscher bis hın ZU. Schu  asse als
„Handwerkszeug“ erkannt und benutzt werden moOchte, durchaus eın Novum, Ja
1nNne Pıonilertat dar.

Die TST 1989 begrundete el der „Herforder Forschungen“, ın der das uch
schon als and erscheint, okumentiert die erstaunlıch produktive Kraft des
Oonzepts, das uberhaup dıie ahl der heimischen Neuerscheinungen ungemeın
belebt un ZU  I lut hat werden lassen. SO fand cd1e el. der „Herforder
Geschichtsquellen“ nach mehr als 20jJahrıgem Stillstand mıiıt and (1989) un:!
and (1993) ın kurzem Abstand großartige Fortsetzung, un außer zahlreıchen
Monographien Aaus Jungster e1ıt ist als „Hıstoriısches anrbuc fuüur den Kreis
Herford“ 1993 eın Periodikum geschaffen, das neben dem „Herforder
ahrbuch“ (24 an seıt der Zeitschrift „Der Remensniıider“ (21 J. den
uchreihen „Freıe un! Hansestadt Herfiford“ se1 un!: ‚Wıttekındslan  06 se1l

SOWI1e anderen Ookalen un!: reg]ıonalen Geschichts-Periodika der der
Forschungsarbeıten eın weıteres Forum biletet un! estehen verspricht. In
diesem Kontext ist der hlıer anzuzeıgende Archivführer, den der Kreisheimatver-
eın STO1LZ als „Pılotprojekt fur Westfalen  06 prasentiert, als Te  1C Erganzung ZUT:
1992 mıt 6 300 Tıteln erschlenenen „Bıblıographie des Te1Ises Herford“ (sıehe
anrbDuc 1993, 353 verstehen.

TOLZ einiıger onıta das uch ist gewl einem großen Benutzerkreis Nnutzlıc.
un! WITd seıinen WeCcC weıthın eriullen Von insgesamt 63 Archiıiven bietet einen
ersten Überblick uüber das vorgehaltene Schrift- un! Sammlungsgut.el tellen
die kırc  ıchen Archıiıve be1l 27 Archivorten die mıiıt Abstand großte Gruppe dar!
Berucksichtigt wurden dıe estande der VOT 1900 gegrundeten Kırchengemeinden
1M KrTrels Herford (darunter funf ım Kiıirchenkreis Vlotho), der beiıden Kirchenkreis-
archıve Herford un: Vlotho, der beıden katholıschen Pfarrgemeinden ıIn Herford
un!:! Vlotho, der Selbst. Ev uth Kırchengemeinde Odiınghausen SOWI1Ee des
Landeskirchlichen Archivs In Bielefeld

en ehn Kommunalarchiven, deren estande UT In Herford und Vlotho
VOI das zuruckreıichen, sechs Staatsarchiven und dem Bundesarchiv ın
Koblenz Sind sechzehn Priıvatarchive Aaus dem Kreıisgebilet aufgeführt, deren

95347



estande teilweise ‚Wal leider mıiıt keinem Wort vorgestellt werden, dıe aber, da
ıch ausnahmslos Gutsarchive handelt, gerade fur Kiıirchenhistoriker oft
wertvolles aterlı1a. bereithalten SC  1e.  10 ınd mit dem Dokumentenkabinett
1ın Vlotho er Originale ab fruhem Mittelalter), dem Schularchiv des
Herforder Friedrichs-Gymnasıums un! dem Westfalischen Wiırtschaftsarchıv
OTtIMUN:! dre1ı ammlungen außerhal kirchlicher/privater/staatlicher ITrager-
SC aufgenommen, 1n denen sıch rchıvgut ZU. Raum Herford findet

Die (bedauerlicherweıise einseıtige) Starke des Buches 1eg” 1n der vorwiegend
reCcC detaıilher gebotenen Beschreibung der kommunalen Archivbestäande
begrundet. Zum Vergleich NUu. fur Herford während der eichtum alleın des
Kommunalarchiıvs auf Textseiten entfaltet WITrd, ınd dem der s1ieben kirchlıi-
hen Archive 1n der IN111]! lediglich unizehn Textseiten gegonnt
Sodann erwelsen sıch dıe Eiınfuhrungstexte ZU  F jeweıligen (vorwiegend wıeder
polıtischen Verwaltungsgeschichte der rtschaften und Regionen als ungemeın
hilfreiıch, hne deren Kenntnis sıiıch nNn1ıC gezielt fragen un! erfolgreich finden laßt
Als drıttes ius entsprechen die onkreten Hınwelilse auf Öffnungszeiten, Archiv-
personal, Benutzungsbedingungen un! lokalgeschichtliche Standardlıteratur der
beabsıichtigten Praxısnahe cdieses Archıvyfuhrers

Eıinıiıge angel, uber (unrelevante) Druck{fehler hınaus, mussen das Lob bDber
schmalern. Angesichts der großen ahl aufgenommener estande kırc  ıcher
Provenilenz un! ihres tatsachlıchen Umfangs laßt iıhre Kommentierung un!
Darbietung jeden Kirchengeschichtler unbefriedigt eın Der Herausgeber-Bonus
gilt offensichtlich der Profangeschichte, wofuüur vier Beispiele sprechen mogen:

Anschaulıiıch un! aufschlußreich geben eingangs funf doppelseıtige
arten Auskunft ZU Entwicklung der kommunalen Verwaltungsgliederung ım
Kreisgebiet (vOr 1807/seit 1816/seit 1843/vor 1968/seit on ınNe artie
parochınalen un! synodalen uordnungen 1n dieser großen egıon gezeıgt,
WwI1e unterschiedlich, WwWI1e historisch komplex un! darum unverzichtbar archıvyvma-
Bıg relevant kirchliche Grenzlinien das Kreisgebiet eıt jeher estimmten

ährend, wıe schon gezeıgt, die Bestandsubersichten ungleichgewichtig
zugunsten kommunaler Archiıve gehalten sind, bleiıben die oft reichhaltıgen
estande vieler kirchengemeindlicher Archive, gerade uch der Landgemeinden,
hınter dem ledigliıch gegebenen 1nwels „Findbuch“ DZWwW ‚Akten“ verborgen. DIie
Hinwelse ZU landeskirchlichen TcCh1ıv iın Bielefeld (Deposıta) konnen das N1C.
aufwılıegen, weniıg jeweils vier Stichworte ZU. Zeitraum der Kirchenbuchfuh-
rung un: -aufbewahrung das weıtere Schriftgut erahnen lassen.

Zu fast en siebenundzwanzlıg kirc  ıchen Archıven vermiı1ßt Man, wlieder-
analog Zu ungleic. detaillıerteren Skıizze kommunaler Entwicklungen,

informatıve un: kompetente Eınfuhrungstexte, dıie den Benutzer Zu inzugsge-
blıet der Parochie (als Gebietskörperschaft!), Um- un! Abpfarrungen, den
Patronatsverhaltnıssen (Archıvgut beım Patronatsherrn!) SOW1e uber Neugrun-
dungen aufiklaren. Wenn dazu fuüur das gesamte Stadtgebiet Herford ledigliıch napp
erwaähnt ist, „dıe Gemeilnden“ (heute immerhın NEeUN historısch ehr unterschied-
liıche) selen (Dıs wann?) fruher den Bıstumern Paderborn/Minden un!: Osnabruck
zugehorIıg, ihre HS UCIE kırchliıche Zugehörigkeıit“ selen das Bıiıstum aderborn
bzw dıe KVW, WITrd dıe Duüurftigkeit ZU Ursache alscher Informatıon, ja ZU

Argernis.
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DIie genannten Versaumnisse machen das Ortsregıister, das dıe Bauerschaf-
ten und Ortsteile alleın den eutigen Jungen! Kommunalgemeınden, Nn1ıe jedoch
den jahrhundertealten Kirchspielsgrenzen zuwelst, fuür Kirchengeschichtler
unbrauchbar SO verwelst ZU eutigen ) DAYA Kirchengemeinde „Wiıtte. 1m
Kirchenkreılis Vlotho auf „LOöhne“, W äas en kirchengeschichtlichen auc.
schulgeschichtlichen uUSW.) Fragestellungen iırrefuhrt Denn der Wıttel zahlte
kirchlich nıe ne, vielmehr parochnal ZU. Kirchspiel Gohfeld se1l 1899
dessen zweıter Predigtbezirk, eıt 1909 dessen zweıte Pfarrstelle, eıt 1964
Abpfarrung); uch zahlte der ıttel mıt Gohfeld ursprunglıch ZU. Kiıirchenkreilis
Her{ford, TST 1842 ZU Kırchenkrels Vlotho SO WITd INa  - 1M Kirchenarchivne
nıchts, 1mM Kirchenarchiv Gohfeld ıngegen UTNsOo mehr rchıvgut Zl Wiıttel
finden Eın Ortsregister 1m Archiıvfuhrer, das solche egwelsung nN1ıC. eistet, 1st
entbehrliıch Auf gleiche rmrwege fuhren auc. außerkirchlichengeschichtlichen
emen die Verwelse Schweicheln/Bustedt/Wallenbrück/Elverdissen/West-
scheid un! zahlreichen anderen Stichworten dieses egisters.

INNVO. un:! wunschenswert ware uch eın Sachregister gewesen,; die Begrun-
dung seliner Fortlassung kann nN1ıC. uberzeugen. Ist dA1e breite ahl er
Geschichtsinteresslierten 1 1C. der Gruppen der Eınzelpersonen, der-
klassen und Arbeıtskreıse, besteht doch oft der unsch, uüber eın Okales
Einzelbeispiel hınaus „flaächendeckend“ Kreisgebiet eın ema Z ere1ns-
geschichte, Postgeschichte, erkehrswesen) bearbeıten Dazu die Fundstellen
au  N dem Archivfuhrer „herauszufiltern‘, ist Zzu muhsam.

Das uch mochte ın seliner Art fur ganz Westfalen unS ‚auch daruber-
hinaus"“ als eispile un! Vorbild dienen. Als Vorlage fuüur Starken wI1e fur
chwachen 1en allemal, un das Verdienst eines „Pılotprojektes" bleıbt ıhm
unbenommen. em der Archivfuüuhrer letztlich doch manche un! Orientie-
rung bıetet, wIird das Interesse historıschen IThemen 1mM Kreıls Herford
unbedın. fordern un! iıhre Bearbeıtung oft uch erleiıchtern

Ulrıch Rottschafifer

Manfred ellmann, „ESs geht keın ensch iuber dıe Erde, den .ott NC LLebt‘‘,
Friedrich VDO'  S Bodelschwıingh 'A 9 TOCkhaus Verlag, Wuppertal un! Zurich
1993, 294

In seinem 1990 zuerst erschlıenenen Roman „Weh dem, der AU: derel tanzt“
beschreibt Ludwiıg arıg dıie „protestantische Arbeitsethi 1n seliner Hunsrucker
Manıiler“ selınes TOßvaters In dieser Passage el AZUr Ogl kam die ora
Großvater 1e uns alle d keın tuckchen Sılberpaplier wegzuwertfen. Wenn
ante Erna ıne aie Schokolade aufbrach, Kurt eın ackcnhen /igaretten
Offnete, losten WIT vorsichtig VO der dunnen Papierfolie, die eiıner elte des
Stannıilols angeschmiegt lag, strıchen e mıt den Fiıngern, manchmal mıt dem
Messerrucken gla un: ollten eıner ugel, die 1M auie der eıt immer
dicker wurde und SC  1e.  iıch eın halbes un! WOB. ‚Diese S1.  erkugel chıcke ich
nach Bethel‘, Toßvater, amı wIrd die eele eines kleinenTS 1n Afrıka
gerettet‘ c

Wiıe immer INäa.  - diese Stelle bewerten mag fur dıe Mentalitätsgeschichte des
Protestantismus cheıint s1e M1r aufschlußreicher als manche dickleıibige, gelehrte
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